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Deutschland für möglich , wobei er jedoch betont , dafs die An-

wendung der Schwarzwurzel als Ersatzmittel die Schwierigkeiten

vermehrt. Wo aber ein doppeltes Risiko sowohl für das biologi-

sche Gelingen der Zucht als auch für das wirtschaftliche Aus-

nützen bestehe , da habe man sich doch gerade vom Standpunkt

der Verantwortlichkeit ein Zuraten und eine Neueinführung sehr

zu überlegen. Durch planmäfsiges Arbeiten auf beiden Gebieten

könnte jedoch , ohne der privaten Hilfe vorzugreifen , eine volks-

wirtschaftliche und biologische Grundlage in der Frage für die

Zukunft geschaffen werden.

Wie die „Deutsche Tageszeitung" in ihrer Nummer vom
10. Mai berichtet , ist im Papeteich und im Westen , aber auch

im Norden des Kreises Gifhorn ein gefährlicher Rinderschädling

aufgetreten : die Kriebelmücke. An drei Tagen wären der

Kreisabdeckerei 14 meist grofse Rinder eingeliefert worden , bei

denen die Mücke die wahrscheinliche Todesursache sei. Es kann

sich bei dieser Nachricht nur um Simulium reptans L. handeln.

Dieses Insekt ist bereits 1914 in der Provinz Hannover, besonders

im Leine- und Allertale , aufgetreten und hat auch damals zahl-

reiche tödliche Erkrankungen beim Rinde verursacht. In der

„Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift" (Nr. 20 v. 13. Mai d. J.)

veröffentlicht Professor H. Miefsner einen interessanten Auf-

satz über die Simulienplage. Danach wurden in der Zeit vom
22. bis 25. April d. J. in der Leineniederung zahlreiche Todes-

fälle beim Rindvieh beobachtet; es sind in den Kreisen Hannover,

Linden und Neustadt a. Rbg. etwa 70 Rinder, meist ältere Tiere,

an Simulienstichen eingegangen. Meist tritt der Tod der Tiere,

der eine direkte Wirkung des Simuliengiftes ist, schon innerhalb

12 Stunden ein. Neben den Rindern wurden auch häufig Pferde

von den Mücken gestochen. Bei den Pferden kommt es jedoch

im allgemeinen nur zu umfangreichen Anschwellungen , schwere

allgemeine Erkrankungen gehören zu den Ausnahmen. Das Pferd

ist für das Simuliengift anscheinend weniger empfänglich. Immer-

hin wurden aber auch bei sehr stark gestochenen und nicht ge-

nügend widerstandsfähigen Pferden im Neustädter Kreise Todes-

fälle beobachtet.

Berichtigung.

Auf Seite 93 dieses Jahrgangs ist in Zeile 27 v. o. statt

„Speyer" zu lesen „Wilde".
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